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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 


Vlertes Quartal. 


Nro, 88, 


Ratibor, den 1. November 1828. 


Der wäͤlſche Salat. 
(Eine Anekdote aus dem Leben.) 2 


Zwey *fche Offiziere, einer davon ein 
Faͤhurich, ſaßen in dem Laden eines Ita⸗ 
lieners, und ließen ſich eine Schuͤſſel waͤl⸗ 
ſchen Salat trefflich ſchmecken. Der Faͤhn⸗ 
rich, welcher den neapolitaniſchen Feldzug 

mitgemacht hatte, ergoß ſich in Lobſpruͤ⸗ 
chen des ſchoͤnen Landes, und erzählte dem 
Lieutenant, welcher Italien nie betreten, 
Wunderdinge. „Schauen Sie,“ rief er, 
indem er eben mit der Gabel eine aufge⸗ 
rollte Sardelle aus der Schuͤſſel holte; 
„die Dinger da wachſen auf den Baͤu⸗ 
men!“ — Der Lieutenant, welcher das 
für einen Scherz hielt, war gefällig ge⸗ 
nug zu lächeln, Das nahm der Faͤhnrich 
übel. „Sie muͤſſen da nicht lachen!“ rief 
er, indem er wieder eine Sardelle holte; „da 
iſt gar nichts zu lachen, denn es iſt wirk⸗ 
lich wahr, die Dinger wachſen in Italien 


— 


auf den Baͤumen.“ — Wenn das ein 
Scherz ſeyn ſoll“, erwiederte der Lieute⸗ 
nant unwillig, „ſo iſt es ein ziemlich kuͤh⸗ 
ler Scherz; wenn Sie aber waͤhnen, daß 
ich der Mann ſey, dem Sie dergleichen 
Albernheiten aufbinden konnen, fo erſuche 
ich Sie, Ihre Meinung ſchnell zu ändern, 
damit keine üble Folgen für Sie entſtehen!“ 
— „Ja, ja!“ ſprach der Faͤhnrich ganz 
gelaſſen; „jetzt werden Sie boͤſe, aber das 
hilft Alles nichts, ſie wachſen doch auf 
den Baͤumen!“ — „Nun zum Teufel!“ 
ſchrie der Lieutenant wuͤthend, „fo laſſen 
Sie ſich morgen um fünf Uhr im Stadt: 
walde finden, und ich will Ihnen zeigen, 
wo fie wachſen!“ — Beyde fanden ſich 
zur beſtimmten Stunde auf dem beſtimm⸗ 
ten Kampfplatz ein. — „Schauen Sie“, 
ſprach der Faͤhnrich, indem er ſich dem 
Lieutenant zutraulich naͤherte; „wir wer⸗ 
den jetzt Einer den Andern todt machen, 
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aber das hilft Alles nichts, ſie wachſen 
doch auf den Baͤumen!“ — „Ziehen Sie 
vom Leder!“ donnerte der Lieutenant, „da⸗ 
mit Sie endlich erfahren, wo ſie wachſen!“ 
— Der Kampf begann. Der Lieutenaut, 
wohlgeuͤbt auf Hieb und Stich, verſetzte 
dem etwas unbeholfenen Gegner alſobald 
einen fo gewaltigen Hieb Über den Kopf, 
daß er wähnte, die Cordilleras de los An- 
des und der Pico de Teyde ſtuͤrzten mit 
vereinter Wucht auf ihn nieder, und de⸗ 
ſinnungslos zu Boden fiel. — „Wo wach⸗ 
ſen nun die Sardellen?“ rief der erbitterte 
Sieger. — „Ach, mein Himmel!“ wim⸗ 
merte der Faͤhnrich am Boden; „jetzt 
geht mir ein Licht auf: nicht die Sar⸗ 
dellen, die Kapern hab' ich fageır 
wollen!“ 

Emil Linden. 


— — — — 
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Subhaſtations⸗ Patent. 


Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers 


ln die zu Groß⸗Petrowitz, Rati⸗ 
orer Kreiſes, 1 Meile von Ratibor und 
2 Meile von Katſcherentfernten zum Lehn 
ehdrigen 5 Freybauergüther und zwar: 
55 das ſub Nro. 10. gelegene Bauerguth 
des Franz Marczineck, wozu 48 
Bresl. Scheffel Acker gehören, und wel⸗ 
ches am 7. März und resp. 13. Juny 
1826 auf 1111 rklr. 15 fgr. gewürdigt 
worden iſt, 
2) das dem Franz und Ludmilla Kol⸗ 
lar ſchen Eheleuten gehörige Nr. 11. des 


Hypothekenbuchs verzeichnete Freybauer⸗ 

uch wozu 48 Brest. Scheffel Acker ges 
Poren und deſſen Taxe vom 1. März und 
13. Juny 1826, auf 1111 rtlr. 15 fgr. 
ausgefallen iſt, 

3) das Caspar Bernardſche Nro. 17. 
des Hypothekenbuchs vermerkte Bauer⸗ 
guth wozu ebenfalls 48 Bresl. Scheffel 
Ausſaat Acker gehoͤren, und welches am 
14. Juny 1827 auf 1111 rtlr. 15 for. 
geſchaͤtzt worden iſt, - 

4) das den Joſeph und Anna Maria 
Krauſeſchen Eheleuten gehörige Nro. 
124. des Hypothekenbuchs verzeichnete 
Fir von 48 Bresl. Scheffeln 

usſaat, 

u. 5. das Thomas Skerhutſche Bauers 
guth ſub Nro. 133 wozu 48 Bresl. 
Scheffel Acker gehören, und deſſen Taxe 
vom 16. Juny 1826 auf 1120 rtlr. 25 
ſgr. ausgefallen iſt, - 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 
werden; zu dieſem Behuf haben wir fol⸗ 
gende Bietungs-Termine als auf den 6. 
Oktober 1828 Vormittags um 9 
Uhr, den 4. November 1828 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in der Gerichts- 
Kanzley zu Ratibor Terminum pe- 
remtorium aber auf den r. December 
1828 Vormittags um 9 Uhr in 
o co Groß ⸗Petrowitz anberaumt, 
wozu wir alle diejenigen, welche nach der 
Qualitat der Grundſtuͤcke dergleichen zu beſi⸗ 
tzen fähig und annehmlich zu bezahlen vers 
mögend ſind, mit dem Bemerken vorla⸗ 
den, daß dem Meiſtbierenden nach vor⸗ 
heriger Genehmigung der Real⸗Glaubiger 
und Falls keine geſetzlichen A ob⸗ 
walten der Zuſchlag ertheilt und auf Nach⸗ 
gebote nicht weiter geachtet werden ſoll. 

Die ee ſelbſt werden 
in dem peremtoriſchen Termine bekannt 
geuace und konnen die über die ausge⸗ 
otenen Realitäten aufgenommenen Taren 


während den geſetzlichen Geſchäfts⸗Stun⸗ 
den in unſerer Regiſtratur inſpicirt werden. 

Uebrigens wird noch bemerkt: daß die 
zum Verkauf geſtellten Freybauergüther von 
dem zur Zeit darauf haftenden Correal⸗ 


Nerus ausſcheiden. : 
Ratibor den 30. July 1828. 
Das Gerichts⸗Amt Groß ⸗Petrowitz. 
Kretſchmer, Juſtit. 


2 


Fiſch⸗ Verkauf. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
bey und nach Fiſchung des hieſigen gro⸗ 
ßen, hinter dem Förfterhaufe Lenczok, 

elegenen Teiches, Fiſchperkauf gegen ſo⸗ 
ere Bezahlung ſtatt finden ſoll. Die 
Fiſchung ſoll, wenn die Witterung guͤnſtig 
bleibt Montags den 3. November begons 
nen werden. Diejenigen die insbeſondere 
in bedeutenden Quantitäten Fiſche kaufen 
wollen, werden eingeladen, ſich hierzu mit 
Gefaͤßen und Fuhten verſehen, einzufinden. 
Schloß Ratibor deu 24. October 1828. 
Herzoglich Ratiborer Wirthſchafts-Amt. 


Anzeige. 


800 bis 900 Eentner gutes Pferdeheu⸗ 
franco hier werden vom Dominio Groß⸗ 
Strehlitz zu kaufen geſucht, wer die 
Lieferung übernehmen will, beliebe ſich an. 
Unterzeichneten zu wenden. 


Schloß Groß⸗Strehlitz d. 24. Oct. 1828. 
Starzckowsky 
Kanzelliſt. 


— ne 
Anm zei g & 


4 
Ein junger unverheirarheter Wirth⸗ 
ſchafts Beamte, der ſeit mehreren Jah⸗ 
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ren die Leitung eines bedeutenden Guths 
führt, ſich darüber mit Atteſten legitimirt 
und beſondere Recommandationen aufzu⸗ 
weiſen hat, wünſcht dieſe Weihnachten 
oder kommende Oſtern ein, in gleicher 
Eigenſchaft ſtehendes Unterkommen. — 


Das Nähere weiſet nach 


die Redaktion. 


An zeige. 


Ein junger, mit den ndͤthigen Schul⸗ 
kenutniſſen verſehener Menſch, welcher fich 
dem Erlernen der Landwirthſchaft zu wid⸗ 
men geſonnen, jedoch ohne Vermögen und 
Mittel iſt, fuͤr ſeine Lehre bezahlen zu 
konnen; bietet ſich hiermit zur Aufnahme 
mit dem Wunſche an: wo möglich, auf 
bedeutenden Guͤthern ein Unterkommen zu 
finden um ſich für feinen künftigen Beruf 
vollkommen auszubilden. 

Hierauf Reſtektirenden ertheilt auf por⸗ 
tofreye Anfrage nähere Auskunft 

1 die Redaktion. 


E 

Den 18. October iſt mir von einem 
Unbekannten ein Vorſtehhund in Verwah— 
rung gegeben worden, zu welchem der Eis 
genthuͤmer ſich melden ſollte. Da dieſes 
bis jetzt noch nicht geſchehen, fo erſuche 
ich denſelben, den Hund nach gehöriger 
Legitimation und Erſtattung ſaͤmmtlicher 
Koſten gefaͤlligſt bald in Empfang zu neh⸗ 
men, widrigen Falls auf Wege Rechtens 
damit verfahren werden wird. 


Ratibor den 28. October 1828. 
Peter Dorſan, 
bey Herrn Jaſchke. 


— — 
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Anzeige. 
In meinem Hauſe iu der Stadt If 


eine Wohnung von 2 großen Stuben hin⸗ 


Die wirkliche Eröffnung 
a ten heraus, nebſt Zubehör von Weſhnach⸗ 


der 


Lebens verſicherungsbank 3- ten au, zu vermierben. 
für f ; Ratibor den 31. October 182g, 
Deutſchland in Gotha 5 D. Peter. 
findet, in Gemaͤßheit des am 18. Octo⸗ u‘ . 


ber vom proviſoriſchen Bänkausſchuſſe g 
gefaßten Beſchluſſes, am ıften Januar ® 
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1829 ſtatt, von welchem Tage die Ver: ® Arie | 
ficherungsverträge aller bis dabin ein-% 4-8. Sm 
egangenen geprüften und zulaͤßig be⸗ 2 S SI + om 
aba Anmeldungen abgeſchloſſen g = Be SIEERe, ner 
und die Verſicherungsſcheine (Policen), Z — — mm 
gegen Einzahlung der Prämien -und g S er ER 
© Autrittsgelder, durch die Agenten aus⸗ ) 2 en 
gehaͤndigt werden. Die bieherige Ver: 2 3 8 1 
güunftigung in Anſehung der Praͤmien⸗G Ban & 
beſtimmung nach dem Alter zur Zeit & 3 2 = DE 
der Anmeldung kaun nur von denjeni⸗ o $ er 
gen noch in Anſpruch genommen wer⸗ wen 8 
Seed, die ſich vor Ausgang Novembers 2 2 — 
bey Unterzeichnetem melden, und zus S 3 
© gleich die erforderlichen Geburts⸗ und S 8 8 5 
© Geſundheitszeugniſſe beybringen, 2 8 
Ratibor den 29. October 1828. 2 2 — — 
Schwiertſchena, 2 2 3 Io 
Bank⸗ Agent, e=ıi 5 SI 88 
n a a 2 — — 
f 7 — 7 2 — — 
SIRSRLTSILETETTEETTBTETERT S [835 E 8% 
R 1 * E SS SS 33% 


Bey dem Domino Loslau find eine 
nicht unbedeutende Quantitat Karpfen zu 
verkaufen und konnen Kaufluſtige ſich dies ? 
ſerhalb daſelbſt im Rent = Amte melden. Hierzu eine Anzeige des Herrn 
Bee Wolffon wegen einer Chokolade⸗ 
\ Niederlage. 


— 
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2 — 
Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pr Spalten⸗Zelle 8 Pfennige. . 


